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Aus dem österreichisch ungarischen Rothbuch .
Die Beziehungen zu Rom betr.

Schluß aus dem Hauptblatt .

Wie wir schon oben bemerkten , war die Aufrechthaltung des Kon¬
kordates in jenem Sinne , in welchem es im Jahr 1355 abgeschlossen
worden war , sür die K . und K. Regierung die absoluteste Unmöglichkeit
geworden . Es ist nutzlos , gegen eine so unwiderleglicheThatsache die land¬
läufigen Argumente hervorzuholen , nach welchen man bald den zweiseitig
bindenden Charakter jener Vereinbarung anführte , bald von den mit der
Leitung der Slaatsgeschäfte betrauten Persönlichkeiten Einzelne , für
Alles , was geschehen war , verantwortlich machte . Von dem Augen¬
blick an , in welchem durch Wiederherstellung der Verfassung in Ungarn
jenes ganze Land , ohne sich in Opposition zu seinem Episkopat zu
stellen , sich weigerte , die Giltigkeit des Konkordates anzuerkennen ,
war es auch unmöglich geworden,

' den entgegengesetzten Satz in der
Wcsthälste des Reiches , in welcher die Agitation gegen das Konkordat
inszweit größerem Umfang herrschte , aufrecht zu erhalten . Selbst ein
aus den ausgeprägtesten Führern der sogenannten klerikalen öder reak¬
tionären Partei zusammengesetztes Ministerium wäre ebensowenig wie
die heute thatsächlich am Staatsruder stehenden Männer im Stande .
gewesen , in dieser Richtung die Lage der Dinge zu ändern .

So schmerzlich es auch für den römischen Hof sein möge , diese
Worte hören zu müssen , so können wir ihm doch nicht folgende Wahr¬
heiten verhehlen :

Die wesentlichsten Bestimmungen des Konkordates sind in Oester¬
reich unausführbar geworden ; die privilegirte Stellung , welche dieser
Akt dem Klerus einräumte , kann ihm nicht länger verbleiben und
würde ihm in Zukunft nur schaden ; schließlich ist es illusorisch , zu
hoffen , daß diese Sachlage nur vorübergehend sei und durch einen
Ministerwechsel modistzirt werden könnte .

Der K . und K. Regierung fällt es nicht im entferntesten bei , mit
der Kirche Streit zu suchen ; sie wünscht im Gegentheil nichts sehn¬
licher , als eine Verständigung . Sie hat inmitten der Schwierigkeiten ,
mit denen sie zu kämpfen hat , ihre Ruhe und Unparteilichkeit auch
nicht einen Augenblick verleugnet . Sie hat allen Parteien Rathschläge
der Klugheit und Mäßigung gegeben , und stets darauf geachtet , sich
die Möglichkeit , bessere Beziehungen zur Kurie in Zukunft herzustellcn ,
vorzubehalten .

Den Beweis für das Vorerwähnte mag man in der zweifachen
Thatsache finden , daß die K . und K . Regierung sich sorgfälligst ent¬
hielt , über die Rcchtsbeständigkeit des Konkordats in seiner Gänze sich
auszusprechen , und daß sie gerade in jenen Fragen , welche in Rom
die größte Aufregung verursachten , das ist in den in Betreff der Ehe
und Schule zur Durchführung gebrachten Reformen , eine große Zu¬
rückhaltung bewies .

Wenn man zugibt , daß die Verhältnisse , sowie die Grundsätze , deren
Annahme diese herbcigcfiihrt hatten , cs der Regierung nicht gestatteten ,
sich auf den ausschließlichen Standpunkt des katholischen Staates zu
stellen , und daß sie im Gegentheil verpflichtet war , ihre gesetzgeberische
Thängkeit mit dem Grundsatz der Gleichheit der Kulte vor dem Gesetz
in Einklang zu bringen , so muß man dem Kaiser !. Kabinet die Ge¬
rechtigkeit widerfahren lasten , anzuerkennen , daß es nach Kräften be¬
müht war , die katholischen Interessen zu schonen .

Was die Ehegesetze betrifft , so ist Jedem bekannt , daß eine sehr
einflußreiche Fraktion unserer Ncpräsentativkörper sich zu Gunsten der
Einführung der obligatorischen Zivilehe aussprach . Selbst Viele , die
jener Partei angehoren , die am meisten von katholischen Ideen durch¬
drungen ist, waren der Ansicht , daß mit dieser Institution das einzige
Mittel geboten sei , die Schwierigkeiten zu lösen und Konflikte mit der
Kirche zu vermeiden . Nichtsdestoweniger sprachen sich Autoritäten ,
denen die Regierung Rechnung tragen zu müssen glaubte , im entge¬
gengesetzten Sinne dahin aus , daß der Noth -Zivilehe der Vorzug zu
geben sei .

Nicht weil die Regierung diese Ansicht theilte , hat sie sich für das
in dem eben erwähnten Geiste gefaßte Gesetz erklärt ; sie war jedoch
nach Allem , was geschehen war , um so peinlicher überrascht , als
sie sah , wie der Episkopat in Hirtenbriefen und mit anderen Kund¬
gebungen einen Kampf begann , der bedauerlicherweise Ergebnisse ,
wie der Vorfall mit dem Bischöfe von Linz , im Gefolge haben mußte .

WaS das Schulgesetz betrifft , so muß vor Allem bemerkt wer¬
den , daß die neuen gesetzlichen Bestimmungen die Entstehung und den
Bestand von Schulen mit konfessionellem Charakter gestatten . Der
katholische Klerus kann in demselben Maße wie die Laienwelt von
diese» Bestimmungen Gebrauch machen und aus denselben für den
katholischen Glauben kostbare Vortheile ziehen . Wirft man einen Blick
auf die unter ähnlichen Umstände » in Frankreich , Belgien und den
Rheinprovinzen erzielten Resultate , zieht man überdies noch die rei¬

chen Hilfsmittel , über welche der Episkopat in Oesterreich verfügt , in
Betracht , so muß man staunen , daß er sich nicht sofort und mit Leb¬
haftigkeit aller jener Erleichterungen bemächtigte , die ihm in dieser
Richtung geboten worden waren . Sie würden sicherlich der Kirche die
Möglichkeit bieten , sich einen derartigen Einfluß zu sichern , der sie für
den mit der Aushebung ihrer privilegirten Stellung erlittenen Verlust
reichlich entschädigen würde .

Wollte man jedoch selbst diese und ähnliche Vortheile nicht in Rech¬
nung ziehen , so bleibt es nichtsdestoweniger unbestreitbar , daß die
neue Unterrichtsgesetzgcbung durchaus nicht in einem der katholischen
Kirche systematisch feindseligen Geiste abgefaßt ist. Es ist richtig , daß
selbe schärfer ' ben Antbeil feststellt, den der Staat an der Aufsicht über
die Schule zu nehme » hat , und daß sie die direkte Einflußnahme des
Klerus auf sein eigentliches Ressort , den Religionsunterricht , einschränki ;
es hängt aber nur vom Klerus ab , sich durch eine geschickte Haltung
einen wesentlichen Einfluß , namentlich auf die Volksschulen , zü sichern .
Man hat den letzteren keineswegs , wie oft mit Unrecht behauptet wird ,
ihren konfessionellen Charakter vollständig genommen ; man hat nur
ihre fortschreitende Entwicklung und Verbesserung sichergestcllt , indem
man gleichzeitig den Bedingungen einer gesunden Moral sorgfältigste
Rechnung trug .

Wir glaube » mit strenger Unparteilichkeit das Bild dessen, WaS bis¬
her hier geschah , entworfen zu haben . Es bleibt uns nur » och eine
Frage zu untersuchen übrig .

Ist eine Verständigung zwischen der gegenwärtigen K . und K . Re¬
gierung und dem heil . Stuhle möglich , insolange beide auf so verschie¬
denen Standpunkten flehen und in so wichtigen prinzipiellen Fragen
auscinandcrgehen ?

Wir zögern nicht , diese Frage bejahend zu beantworten , bemerken
jedoch , daß dies allerdings nur dann möglich sei , wenn zunächst eine
Bedingung erfüllt wird .

Man muß sich vor Allem in Rom entschließen , Oesterreich
nicht als ein Land zu betrachten , das ausschließ¬
lich dazu bestimmt ist , den Anschauungen des heil .
Stuhles zu Willen zu sein ; man muh in der Folge die
österreichisch- ungarische Monarchie mit den modernen konstitutionellen
Staaten in Eine Linie stellen und demgemäß von der K . und
K . Regierung nicht verlangen , daß sie sich Zumuthungcn
füge , die man a » Länder wie Frankreich und Bel¬
gien zu stellen nicht denken würde , weil man im voraus
wüßte , daß derartige Ansprüche dort nur eine Zurückweisung erfahren
und den heil . Stuhl zwecklos kompromittiren würden .

Was in anderen Ländern geschehen konnte , ohne
deßhalb einen Bruch mit Rom herbeizuführen ,
muß auch in Oesterreich möglich sein . Dies ist die
erste Grundregel , von welcher Regierung wie Volk
nicht abzuweichen fest entschlossen sind .

Ich verhehle mir nicht , daß Wehl noch einige Zeit verstreichen wird ,
bevor man in Rom diese Wahrheit soweit anerkennt , um aus ihr
irgend welchen Nutzen ziehen zu können . Man wird es vielleicht dort
vorziehen , noch zu zaudern , sich auf dem Terrain gewisser formeller
Rechtspunkt - zu bewegen und gegen das , was man den Bruch eingc -
gangener Verbindlichkeiten nennt , zu protestiren . Man kann ohne
Zweifel auf diese Weise den Kampf verlängern und der K . und K .
Regierung manche Verlegenheiten bereiten ; man wird aber in noch
weit höherem Grade hiedurch die Interessen der katholischen Kirche in
der österreichisch - ungarischen Monarchie schädigen . Schließlich wird
man sich doch den bitteren Lehren der Erfahrung fügen und zu jenem
Ausgangspunkte zurückkehren müssen , den ich weiter oben als den ein¬
zigen vernünftiger Weise annehmbaren bezeichnet habe .

Würde es demgemäß nicht vorzuziehen sein , schon von jetzt an einen
energischen Entschluß zu fassen und so die K . und K . Regierung in
die Lage zu versetzen , der Kirche jenen vollen Genuß der Rechte und
Freiheiten einzuräumen , deren '

sie bedarf , um ihre göttliche Mission
zu erfüllen , und die ihr sodann Niemand streitig machen würde ?

Die Verfassung vom Dezember 1867 , gegen welche der heil . Stuhl
so laut seine Stimme erhoben hat , enthält alle jene Bestimmungen , die
im Jahre 1849 in Rom mit wahrer Freude ausgenommen wurden
und die von allen österreichischen Katholiken als ein Hirtenbrief , der sie
ans dem Joche des Josephinismus erlöste , begrüßt wurden .

Die drei großen Postulate der katholischen Kirche :
1 ) . Die Freiheit des Verkehrs der Bischöfe mit dem

heil . Stuhl ;
2) die Freiheit des Verkehrs der Bischöfe mit

ihren Diözesanen in G la ub e n s s a ch e n und schließlich
3) der Schutz und die Erhaltung der Kirchen -

züter :
sie sind in der österreichisch-ungarischen Monarchie gegenwärtig ge¬

währt und mit verfassungsmäßigen Bürgschaften umgeben .

Wenn dieser in unsere Verfassung gelegte Keim bi » jetzt noch keine
so glücklichen Früchte trug , als man zu erwarten berechtigt war , so
liegt die Schuld hievon ausschließlich in dem bedauerlichen Einflüsse
jener Voreingenommenheit , welche auf einem fal¬
schen Weg verharren macht , wenn man sich unglück¬
seliger Weise aus demselben verrannt hat , anstatt
einen andern und bessern Ausweg zu suchen.

Die Schwierigkeiten , auf welche bas Konkordat stieß, beweisen keines¬
wegs , daß die Freiheit der katholischen Kirche in unserem Lande nicht
gedeihen könne . Möge man sich nur — ich wiederhole es — nicht
darüber täuschen und cs wohl anerkennen , daß wir von einer wahren
Freiheit des Handelns und nicht von der Aufrechthaltung von Dok¬
trinen zu sprechen beabsichtigen , die mit der Entwicklung des Staates
unvercinbarlich sind und deren Werth in Zukunft selbst in den Augen
des römischen Hofes nur ein problematischer sein kann .

Würden die Bemühungen der katholischen Kirche sich in dieser Rich¬
tung bewegen , so würde die Regierung sich beeilen , ihren Wünschen
entgegenzuksmmen ; sie würde cs als ihre heilige Pflicht erachten , die
Kirche in der Erfüllung ihrer Aufgabe zu unterstützen und alle . Hin¬
dernisse und Vorurthcile , die ihre Aktion hemmen , zu beseitigen . Bei
der gegenwärtigen Lage der Dinge dagegen ist die Negierung im Ge¬
gentheil in ihren besten Intentionen lahmgelegt und sie muß Zu¬
schauerin eines Kampfes bleiben , der , möge sein Ende wie
immer beschaffen sein , in keinem Falle heilsame
Folgen haben kann .

Eine Aenderung in der Haltung des österreichischen Episkopats wäre
der erste wünschenswerthe Schritt zur Verbesserung der Lage . Wir
glauben » ns nicht zu täuschen , wenn wir annehmen , daß die verschie¬
denen Bischöfe selbst in mehr als einer Beziehung in der Würdigung
der Verhältnisse verschiedener Meinung sind . Wir sehen unter ihnen
einige , die ihren Sympathien nach zur politischen Opposition gehören
und sich oft in ihrer offiziellen Stellung zu Schritten hinrcißen lassen ,
welche wir ihrem eigenen Interesse abträglich erachten .

Andere wieder , in ihrer Uebcrzeugung exaltirt , führen durch ihre
Ucbertreibungen viele Nachtheile herbei , ohne daß man deßhalb die
Aufrichtigkeit ihrer Uebcrzeugung oder die Loyalität ihrer Absichten in
Zweifel ziehen konnte .

Mit diesen beiden Fraktionen des Episkopates wird es ohne Zwei¬
fel schwierig sein , zu einer Verständigung zu gelangen . Dagegen haben
wir berechtigte Gründe zur Annahme , daß der größte Theil der
Bischöfe nunmehr bereits cs begreift , daß mit dem Be¬
harren auf dem Wege eines unversöhnlichen Wider¬
standes man zu keinem guten Resultate gelangen könne .
Wenn die Haltung dieser Prälaten noch nicht offen eine ähnliche
Uebcrzeugung erkennen läßt , so liegt der Grund hievon zunächst in
ihrem gewiß sehr berechtigten Wunsche , jene Meinungsverschiedenheiten
nicht zu entschleiern , und weiter darin , daß sie fürchten , desavouirt
zu werden . Wir glauben uns nicht zu täuschen , wenn wir behaup¬
ten , daß mehrere Bischöfe sich glücklich schätzen würden ,könnten sie sich mit Ehren von einer täglich unhalt¬barer werdenden Stellung zurückzichen . Einige unter
ihnen — es sind dies die hervorragendsten — sind viel zu sehr aufge¬klärt . um nicht die Nrthwendigkeit zu begreisen , zur rechten Zeit jene
geeigneten Maßnahmen zu treffen , die der Kirche in Oesterreich den
Frieden wiedergeben und die unberechenbaren Folgen , welche die Fort¬dauer des jetzigen Konflikts nach sich ziehen müßte , beseitigen würden .Will man in Rom die Augen nicht vor der Wirklichkeit verschließen ,
weigert man sich dort nicht , die Situation im wahren Lichte zu be¬
trachten , so wird man sich vor Allem dahin entscheiden müssen , der
gemäßigten Fraktion des österreichischen Episkopates in wirksamer
Weise eine Unterstützung zu bietm .

Den heil . Stuhl dahin zu bringen , daß er diese Ideen und diese
Ueberzeugung sich eigen macht , muß die Hauptaufgabe jedes guten
Patrioten bilden , dem die Verhältnisse es möglich machen , seineStimme mit Aussicht auf einigen Erfolg in Rom zu erheben .

Dies ist auch das Ziel , auf welches Ew . Ercellenz mit allen Mit¬
teln hinwirken wollen , und indem ich, wie ich so eben gethan , ein ge¬naues Bild der Situation und der Ursachen , au « denen sie hervorge¬
gangen , und der Mittel zu ihrer Beseitigung entwerfe , hoffe ich einige
nützliche Daten ckn die Hand gegeben zu haben .

Wollen Sie bei Sr . Eminenz dem Hrn . Kardinal - Staatssekretärdie hier entwickelten Ansichten zur Geltung bringen , und lassen Sie
kein Mittel unversucht , um dem heil . Vater und seinen ersten Rächen
jene Gesichtspunkte , die in der vorliegenden Depesche enthalten sind ,
zugänglicher zu machen .

Genehmigen u . s. f /

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffentliche Aufforderungen .

A.792 . Nr . 6862 . Säckingen . Peter St oll
von Großhcrrischwand besitzt in der Gemarkung Her¬
rischried 2 Viertel 62 Rüchen Acker im Stritfeld , neben
Reinhard Hoffmann ' S Kinder und Alexander Kohl¬
brenner von Großhcrrischwand . Diese Liegenschaft ist
im Grundbuch nicht eingetragen .

Es werden nun auf den Antrag des Peter Stoll
alle Diejenigen , welche an diese Liegenschaft in den
Grund - und Psandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrcchtliche
oder fldeikommissarische Ansprüche haben oder zu haben
glauben , aufgefvrdert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie dem gegen¬
wärtigen Besitzer gegenüber verloren gehen würden .

Säckingen , den 7 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
A .786 . Nr . 7174 . Radolfzell . Der Dom -

sabrikfond zu Konstanz besitzt auf der Gemarkung Gai¬
lingen folgende Liegenschaften :

1) zwei Morgen 19 Ruthen 84 Fuß Ackerfeld im
Dvlltobel , neben der Gemeinde Gailingen und
David Haarburger :

2 ) zwei Vierling 4 Ruthen 96 Fuß Ackerfeld im
Allinger , neben Blasius Auer , Vogts , und Va¬
lentin Schreiber .

ES mangelt der Rechtstitel und dessen Eintrag zum
Grundbuch .

Auf Antrag des Besitzers werden nun alle Diejeni¬
gen , welche an diesen Grundstücken in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche , lebenrechtliche oder fideikom -
misstrische Ansprüche haben , oder zu haben glauben ,
hicmit aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier anzumelden oder geltend zu machen , widrigen¬
falls jene Ansprüche im Vcrhältniß zu dem jetzigen
Besitzer verloren gehen würden .

Radolfzell , den 7 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I ä ck l e.
A .777 . Nr . 7859 . Breisach . Die Magdalena ,

geb . Mieflin , Ehefrau des Johann Rieflin von
Bischoffingcn , besitzt auf Ableben ihres Vaters Martin

Rieflin von da auf der Gemarkung Bischoffingen :1 ) 1 Mannshauel 35 Ruthen Acker in der Bicger -
ten , neben Johann Mügel und Jakob Jenne .2) 2 Mannshauct Reben auf der Aber » , neben
Georg Rieflin und Jakob Rieflin .3) 32 Ruthen Reben auf dem Mühlebuck , neben
Michael Wintermantel und Almend .4) 1 Mannshauet 24 Ruthen Acker im Breitenfeld
neben Georg Wiedemann und Jakob Jenne .5) 32 Rüchen Reben im Haldenacker , neben Ma¬
thias Rinker und Friedrich Jenne .6) 48 Ruthen Rebe » auf dem Stcinbuck , neben
Mathias Spittler und Georg Rinker .7 ) 3 Mannshauet Acker im Obcrthal , neben GeorgKlaus und Weg :

8 ) 1 Mannshauet 27 Ruthen Acker in der Bieger -
ten , neben Georg Schmidt und Rain .9) 38 Ruthen Reben im Lohackcr , neben Magda¬lena Ernst und Johann Rieflin .10 ) 2 Mannshauet Acker im Gahrenacker , neben
Bürgermeister Schmidlin und Jakob Klaus .11 ) 1 Mannshauet 15 Ruthm Acker auf der Sinn ,neben Georg Steinmann und Johann Rinker .12 ) 37 Ruthen Reben im Wittel , neben Johann

Steinmann und Mathias Wintermantel13 ) 39 Ruthen Reben aus dem Zieglcrbuck , nel
Johann Bossert und Georg Boffert .14 ) 109 Ruthen Wald im Maiengrund neben ^
kob April und Nathschreiber Hüglin von Kön
schaffhausen.

15 ) 54 Ruthen Wald in der Hundhalden , net
Friedrich Oettlin und Jakob Schmidt .16 ) 54 Ruthen Wald in der Hundhalden , nel
Georg Wicdemann Wittwe und Georg Bosse17 ) 163 Ruthen Wald im Maiengrund , neben He
rich Mügel und Weg .

18 ) Ein einstöckiges Wohnhaus nebst Scheuer u
Stallung , Schopf und Hofraithe und ca .
Mannshauet Garten , neben dem alten Friedl
und Gäßlc .

Der Erblasser besaß keine Erwerbsurkunden , wi
halb das Ortsgericht die Eintragung und Gewähr t
EigenthumSübergang » zum Grundbuch verweigert .ES werden Dicjmigen , welche in den Grund - u
Pfandbüchern nicht eingetragene dingliche Rech
lehenherrliche oder sidcikommisjarische Ansprüche
diese Liegenschaften haben, aufgefordert , solche

innerhalb 8 Woche »



ck
geltend zu machen , widrigens solche der jetzigen Besitze¬
rin gegenüber verloren gche» .

Breisach , den 4 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

MorS .
A.771 . Nr . 3710 . Gernsbach . Johann Holl

von Scheuern hat nach seiner Angabe ein Viertel Bo¬
den Kästenhalde , Gewann Bergkopf , Scheuer ' ner Ge¬
markung , neben Karl Frei und Wilhelm Rheinschmiedt ,
welches er im Januar 1867 von Juliane Ruf , geb.
Oertel , gekauft haben will , anderweit verkauft . Da
dasselbe im Grundbuch nicht eingetragen ist, so werden
auf seinen Antrag alle Diejenigen , welche an dieses
Grundstück in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannt « — dingliche
oder lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
haben oder zu haben glauben , aufgefordert , dieselben

binnen 4 Wochen
bei diesseitiger Stelle anzumelden oder geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls dieselben dem neuen Erwerber
gegenüber verloren gingen .

Gernsbach , den 3 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fr . Mallebrein .
A.784 . Nr . 4166 . Gernsbach . Abraham Stei -

nier und Kreszens Steinier , Letztere unter Vor¬
mundschaft ihrer Mutter , Leopold Steinier Wittwe ,
Kunigunde , geb. Hurle , von Ottenau besitzen l9
Rth . Acker auf der Langwiese , neben Tobias Schmitt
und Josef Himmel , Ottenauer Gemarkung , ohne
grnndbuchsmäßigen Eintrag .

Auf ihren Antrag werben alle Diejenigen , welche an
obiges Grundstück in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene , auch sonst nicht bekannte , dingliche
Rechte , oder lchenrechtliche oder fideikommissarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , aufgefordert ,
dieselben

binnen 4 Wochen
anher anzumelben oder geltend zu machen , widrigen¬
falls dieselben den neuen Erwerbern gegenüber verloren
gingen .

Gernsbach , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fr . Malleb re in .
A .799 . Nr . 10,769 . Bruchsal . Johann Fieser

von Philippsburg hat als Bevollmächtigter der Erben
der Ferdinand Hoffmann ' s Eheleute von Rüls -
heim , nämlich Maria Josephine Ho ff mann , Wittwe
des verlebten Tabaksfabrikanten Heinrich Kern , Ber¬
tha H offmann , 1' Ehefrau des Gutsbesitzers Emil
Kn aß zu Blieskastel ; Antonie Ho ffmgßin , ft Ehe¬
frau des Bierbrauers Julius Heiligenthal in
Landau , nun dessen Kinder , — dahier vorgetragen , daß
seinen Vollmachtgebern durch Erbgang auf Ableben
der Ferdinand Hoffmann Eheleute unter andern
eine Wiese von 5 Vrtl . 20 Rth . in der Gewann Neu¬
wiesen , Bruchsalcr Gemarkung , eigenthümlich zugc-
fallen sei, dieser ihr Erwerbtitel könne jedoch im Grund¬
buch nicht eingetragen und gewährt werden , weil der
Erwerbtitel ihrer Rechtsgeberin im Grundbuche nicht
eingetragen sei.

Dem Anträge des Johann Fieser gemäß werden
alle Diejenigen , welche an das bezeichnete Grundstück
in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene ,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrechtliche
oder fideikommissarische Ansprüche haben oder zu haben
glauben , hiermit aufgesordert , solche innerhalb

zweier Monate
geltend zu machen , widrigenfalls dieselben den Erben
der Ferdinand Hoffmann ' S Eheleute gegenüber
verloren gehen .

Bruchsal , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g e r .
A.772 . Nr . 16 .222 . Pforzheim . Die Karl

Friedrich Katz Erben dahier besitzen auf dem obern
Rennfeld dahier ein Stück Garten im Maßgehalt von
4 Ruthen , einerseits Gärtner Vogel , anderseits Kauf¬
mann Heidelberger . Da bezüglich dieser Liegenschaft
ein GrundbuchSeintrag nicht vorhanden ist, so verwei¬
gert der Gemeinderath die Gewährung . Auf Antrag
der Karl Friedrich Katz Erben werden daher alle Die¬
jenigen , welche an dieser Liegenschaft in den Grund -
und Psandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht
bekannte dingliche Rechte , oder lehenrechtliche oder
fideikommissarische Ansprüche haben , oder zu haben
glauben , aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , da sonst diese Ansprüche im
Verhältniß zu dem neuen Erwerber verloren gehen .

Pforzheim , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o e ck h .
AScani .

A.795 . Nr . 16,210 . Pforzheim . Dem Gold¬
arbeiter Jakob S chmi dt von Jspringen fiel bei Ab¬
leben seines Vaters Georg Adam Schmidtdie Hälfte
eines 2 Viertel 16 Ruthen großen Ackers im Dachs¬
loch, Pforzheimer Gemarkung , als Erbtheil zu . Der
Gemeinderath dahier verweigert wegen Mangels des
ursprünglichen Erwerbtitels die Gewähr dieses Grund¬
stücks . Auf Antrag des Besitzers werden deßhalb alle
Diejenigen , welche dingliche Rechte , lehenrechtliche oder
fideikommissarische Ansprüche an diesen Acker zu ma¬
chen glauben , aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls solche dem jetzigen
Besitzer Jakob Schmidt gegenüber sür erloschen er¬
klärt werden sollen .

Pforzheim , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . .Amtsgericht .

^ Gärtner .
Schneider .A.780 . Nr . 6996 . Säckingen . Beschluß .

Da auf die diesseitige Aufforderung vom 14 . April d.
I ., Nr . 3857 , eine Anmeldung nicht erfolgt ist, so wer¬
den die dort bezeichnetcn Rechte und Ansprüche der Ge¬
meinde Oeffingen gegenüber für erloschen erklärt .

Säckingen , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht ."

Stehle .
A 804 . Nr . 5976 . Eppingen .

In Sachen der Gemeinde Jttlingen
gegen unbekannte Dritte ,

Aufforderung betr .
Da an den in der öffentlichen Aufforderung vom 24 .

April d. I . , Nr . 3587 , bezeichnten Liegenschaften in¬
nerhalb der zweimonatlichen Frist dingliche Rechte ,
lehenrechtllche oder fideikommissarische Ansprüche nicht
geltend gemacht wurden , so werden solche Rechte dem
neuen Erwerber der Liegenschaften gegenüber für er¬
loschen erklärt .

Eppingen , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K u g l e r .

A.785 . Nr . 6227 . Eppingen .
In Sachen der Gemeinde Berwangen
gegen unbekannte Dritte , Aufforde¬
rung betr .

Alle Diejenigen , welche an den in der Verfügung
vom 24 . April d. I . , Nr . 3586 , verzeichnten Liegen¬
schaften dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fideikvm -
missarische Ansprüche binnen der zweimonatlichen Frist
nicht geltend gemacht haben , werden mit etwaigen
dinglichen Rechten , lehenrechtlichen oder fideikommissa¬
rischen Ansprüchen an diese Güter dem neuen Erwer¬
ber gegenüber ausgeschlossen . '

Eppingen , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kugler .
A.791 . Nr . 5136 . Meersburg . Da auf die

diesseitige Verfügung vom 20 . Februar d. J . , Nr . 1335 ,
dingliche Rechte und lehenrechtliche oder fideikommissa¬
rische Ansprüche an die dort bezeichnetcn Liegenschaften
nicht geltend gemacht wurden , so werden solche dem
Aufforderer und jetzigen Besitzer , Kirchenfond Deggcn -
hausen , gegenüber für erloschen erklärt .

Meersburg , den 4 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . S t e t t e n .
A.793 . Nr . 5149 . Borberg .

In Sachen
Johann Peter En giert Wittwe von
Schillingstadt

gegen
unbekannte Berechtigte ,

Eigenthnm betr .
Nachdem auf diesseitige Aufforderung vom 11 . Fe¬

bruar d . J . , Nr . 1245 , an den dort bezeichnetcn Lie¬
genschaften keine dinglichen Rechte geltend gemacht
wurden , werden solche der Johann Peter Englert
Wittwe von Schillingstadt gegenüber für erloschen
erklärt .

Borberg , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Singer .
A.797 - Nr . 4988 . Borberg . I . S . Johann

Thren von Altkrauthcim gegen unbekannte Dritte ,
Eigenthum betr . Beschluß . Nachdem aus die
diesseitige Aufforderung vom 18 . April d. J ., Nr . 3210 ,auf die dort beschriebenen Liegenschaften keine der be¬
zeichnten Ansprüche gemacht wurden , so werden solche
dem gegenwärtigen Besitzer gegenüber für erloschen er¬
klärt .

Borberg , den 3 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Singer ?
A .749 . Nr . 5179 . Borberg . I . S . Georg

Heinrich Kaüfmann ' s Wtb . , Maria Magdalena ,geb . Herold , in Uisfingen gegen unbekannte Dritte ,
Eigemhum betr . Beschluß : Nachdem auf diesseitige
Aufforderung vom 30 . April d. I . , Nr . 3510 , an den
dort bezeichnten Liegenschaften keinerlei dinglicheRechte geltend gemacht wurden , so werden solche der
Aussordernden gegenüber für erloschen erklärt .

Borberg , den 7 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Singer .
Ganten.

A788 . Nr . 6137 . Eppingen . Gegen den
Nachlaß der verstorbenen Friedrich ' « Wittwe von
Adelshofen ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag den 27 . Juli 1869 ,
Vormittags 8 Nhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche auö was immer für einem Grunde An -
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelben , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oderUnterpfandsrechtc , welche sic gellend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeiti¬
ger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretungdes Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepflegerund ein GläubigerauSschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßvcrgleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegers und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng -
steus - bis zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Parthie eröffnet wären , an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auölande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendetwürden .

Eppingen , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kugler .

Vermögensabsonderunge ».
A .806 . R . Nr . 7724 — 28 . Konstanz . In Sa¬

chen der Ehefrau des Josef Gebs in Meßkirch aegen
ihren Ehemann , Vermögensabsonderung betr . , wurde
durch Urtheil vom Heutigen die Klägerin sür berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen ihres Eheman¬nes abzusondern . Dies wird zur Kenntnihnahme der
Gläubiger bekannt gemacht .

Konstanz , den 5 . Juli 1869 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , Civilkammer .

Schneider .
. Walckcr .

A .802 . R .Nr . 7739/42 . Konstanz . In Sachen
der Ehesrau des Michael Schneider von Wollma¬
tingen , Maria Agatha , gcbornc Geh Weiler , gegen
ihren Ehemann , Bermögensabsonderung betr . , wurde
durch Urtheil vom Heutigen die Klägerin für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern . Dies wird zurKcnnmißnahme der Gläu¬
biger bekannt gemacht .

Konstanz , den 5. Juli 1869 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Civilkammer .
Schneider .

Rofhwciler .
Berscholleuhcits - Versahren .

A.809 . Nr . 18,570 . Karlsruhe . Julius
Deimling von hier hat sich vor einigen Jahren von
hier entfernt und seit dem Monat Juni 1865 keine
Nachricht von sich anher gelangen lassen .

Auf Antrag seiner Verwandten wird Julius Deim -"ling aufgesordert ,
binnen Jahresfrist

von seinem jetzigen Aufenthaltsorte Kenntniß anher zu
geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen nächsten erbberechtigten Verwandten
in fürsorglichen Besitz übergeben werden würde .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E / sen .
Entmündiauna. *

A .805 . Nr . 8262 . Lahr . Karoline Willi¬
bald von Sulz ist durch diesseitiges Erkenntniß vom
24 . v. M . , Nr . 7451 , wegen Geistesschwäche entmün¬
digt und Rathschreiber Ferdinand Herzog von da als
deren Vormund ernannt worden .

Lahr , den 13 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

v . Gemmingen .
Erbeinweisnngen.

A .781 . Nr . 5625 . Staufen . Da auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 11 . Mai l . I . , Nr . 3993 ,keine Einsprache erfolgt ist , wird Konstantin Rieste¬
rer von Mengen in Besitz und Gewähr der Verlassen¬
schaft seiner ft Mutter Katharina Stiefvater von
Biengen hiermit «ingewiesen .

Staufen , den 13 . Juli 1869 .
Gr »ßh . bad . Amtsgericht .

L e i b l e i n ,
A .810 . Nr . 18,560 . Karlsruhe . Der Großh .

Fiskus hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses der verstorbenen Pauline Gorenflo von
Friedrichsthal gebeten .

Etwaige Einsprachen sind
binnen zwei Monaten

dahier vorzutragen und zu begründen , widrigenfalls
dem Gesuch entsprochen werden würde .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Eisen . ^

Erbvsrladungen .
A.787 . B o r b e r g. Wilhelmine Rödel von

Schweigern ist vor vielen Jahren nach Amerika ausge¬
wandert , hat seit einigen Jahren keine Nachricht von
sich gegeben , und ist deren Aufenthaltsort diesseits un¬
bekannt .

Dieselbe ist nun als Erbberechtigte ihrer Tante ,
Johann Andreas Oe hm Ehefrau , Margaretha , geb.
Wörner , von Oberschüpf zur Erbschaft berufen .

Dieselbe wird nun hiedurch öffentlich aufgefor¬
dert , sich

binnen . 3 Monaten
zur Empfangnahme ihres Erbanspruchs dahier zu mel¬
den , widrigenfalls der Nachlaß lediglich Denen zuge¬
wiesen würde , welchen er zukäme , wenn die Abwesende
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Borberg , den 8 . Juli 1869 .
Der Großh . Notar

L . Frank .
A.790 . Konstanz . Benedikt Fet sch er , Schrei¬

ner von Pfrungen , dessen Aufenthalt nicht bekannt ,wird hiermit , als zur Erbschaft seiner Schwester Maria
Fetscher berufe » , zur Erbtheilung derselben mit
Dem vorgeladen , daß , wenn er

innerhalb drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denjenigen zugewiesen
wird , welchen sie zukäme , wenn der Vorgcladene zur
Zeit des Erbanfallö nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Konstanz , den 12 . Juli 1869 .
A . Riggler , Notar .

A .700 . Neustadt . Johann Brngger von
Rothenbach , geboren am 9 . Mai 1821 , und Anton
Brngger von da , geboren qm 13 . Januar 1826 ,
sind zur Erbschaft ihrer Mutter , Kreszentia , geb . Kal¬
lenbach , Wittwe des Hafners Johann Brnggervon Röthenbach , mitberufen .

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist, so werden sie
mit Frist von drei Monaten

zur Vermögensausnahme und zu den Theilungsver -
handlungen mit dem Bedeuten vvrgeladen , haß , wenn
sie nicht erscheinen , die Erbschaft Denen zugetheiltwerde , welchen sic zukäme , wenn sie, die Vergeladenen ,
zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr am Leben gewesen
wärm .

Neustadt , den 8 . Juli 1869 .
Der Großh . Notar
R . v. Schmidt !

A.716 . W alldürn . Die vier Geschwister :
Maria Anna , Marie Barbara , Karl Josef und Leo¬
pold Müller , sämmtliche von Rippberg , Amts
Walldürn , sind als gesetzliche Erben zur Verlassenschast
ihrer am 5. Juni 1869 verstorbenen Mutter Barbara ,gebornen Bundschuh , Ehefrau des Bürgers und
Webers Andreas Müller in Nippberg , berufen .Da der Aufenthaltsort der Genannten nicht ermittelt
werden kann , so werden dieselben , sowie ihre etwaigenKinder und Erben unter Anberaumung einer Frist

von drei Monaten
zur Vermögensaufnahmc und zu den Theilungsver -
handlungen mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen ,daß im Falle ihres Nichterscheinens die Erbschaft
würde Denen zugetheilt werden , welchen sie zukäme ,wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des Erdansalls
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Walldürn , den 9 . Juli 1869 .
Rupp , Notar .

A.744 . Wertheim . Georg Die hm Ehefrau ,Eva , gebvrne Betzel , von Niklashaufen , welche vor
14 Jahreck nach Australien ausgewandert ist, ohn ^ seit-
her Nachricht von sich gegeben zu haben , ist zur Erb¬
schaft der Christof Bauer Ehefrau , Rebekka , gebornen
Betzel , von Niklashausen berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird die¬
selbe zur Empfangnahme ihrer Erbportivn

mit Frist von drei Monaten
und dem Anfügen vorgeladen , daß im Falle ihres
Nichterscheinens oder Nichtanmcldung solche Denjeni¬
gen zugetheilt werden würde , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladme zur Zeit des Erbanfallö nicht mehram Leben gewesen wäre .

Wcrtheiin , den 3. Juli 1869 .
A. Brunner , Notar .
Hanvelßregistcr- Einträge .

A .760 . Nr . 6149 . Elten he im . Unter O .Z . 78
wurde heute die Firma Karl Schumacher von Kip¬
penheim milJnhaber gleichen Namens in das Firmen¬
register eingetragen . Ehevertrag von , 29 . Januar 1851
mit Anna Maria Pflüger von Oberweiler , wornach
jeder Theil 100 fl. in die Gütergemeinschaft einwirst .

Ettcnheim , den 8 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schrcmp p .'
Wolpert .

N .738 . Nr . 15,779 . Freibnrg . Nach Beschluß
vom Heutigen , Nr . 15,779 , ist heule unter O .Z . 258

die Firma W . Zimmermann in Zähringen in da«
Firmenregister dahier eingetragen worden . Nach dem
Ehevertrag des FirmeninhabcrS Kaufmann Wilhelm
Zimmermann von Zähringen mit Rostna , geh.Simon von da , ck. ck. Freiburg , den 12 . Juni 1969
wirft jeder Ehetheil 50 fl . in die Gütergemeinschaft

'

Freiburg , den 10 . Juli 1869 . Großh . bad . Amtsge¬
richt . Dietz .

A .730 . Nr . 15,714 . Freibnrg . NachBeschlußvom Heutigen . Nr . 15,714 , ist heute unter O .Z . 257des Firmenregisters dahier die Firma „Robert Katzin Freiburg "
eingetragen worden . Nach dem Ehever¬

trag des Firmen -Jnhabers Kaufmann Robert Katzdahier mit Fanny , geb. Doyen , von hier , ck. ck. Frei¬
burg , den 6 . März 1869 , wirft jeder Theil 100 fl. indie Gütergemeinschaft eiu . Freiburg , den 9 . J »jz1869 . Großh . bad . Amtsgericht . Dietz .

A .735 . Nr . 3426 . Schönau . In das Firmen¬
register wurde unter O .Z . 5 eingetragen :

Ehevcrtrag des Ludwig Weiß von Schönaumit der ledigen Maria Louise Steiger von b»vom 24 . Mai l . I . , wornach jeder Theil 25 fl.in die Gemeinschaft einwirst , alles übrige Bei¬
bringen Beider aber von derselben ausgeschlossen' bleibt .

Schönau , den 8 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i s s e r.
vckt . Kfe im .A .778 . Nr . 6106 . Baden . Unter O .Z . 21 des

Gesellschaftsregistcrs wurde heute eingetragen : Die
Firma „Krapf L Binder in Baben " .Die Gesellschafter sind : 1) Kaufmann Simon
Krapf in Baden ; 2) Kaufmann Sebastian Bin -d er in Baden , verheirathet mit Viktoria , geb . Standt ,vvn Uderns , ohne Ehevcrtrag ; und 3) Maria Bin¬
der , ledig, in Baden .

Diese offene Handelsgesellschaft hat am 13 . Märzd . I . begonnen und ist jeder der drei Gesellschafter zur
Vertretung der Gesellschaft befugt .

Baden , den 8 . Juli 1869 . Großh . bad . Amtsge¬richt : H . Dietz .
A.750 . Nr . 5652 . Bühl . Unterm 9. Juli d . I .wurde in das Firmenregister folgender Eintrag ge¬macht :
Zu Ordnungszahl 30 Seite 32 :
Ehevcrtrag des Kaufmanns Otto Straß er von

hier mit Klara Krafft von Grünfeld , wornach jeder
Ehetheil von dem fahrenden Vermögen 50 fl . in die
Gemeinschaft cinwirfk , alles übrige fahrende Vermö¬
gen mit den etwa darauf haftenden Schulden von der
Ehegemeinschaft ausgeschlossen P .

Bühl , den 9. Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

M u ß l e r.
A .779 . Nr . 8200 . Rastatt . Zu O . Z . 50 des

Firmenregisters wurde heute eingetragen :
Auf Ablebe » des Inhabers ist die FirmaC . Acker <L Cie . in Gagaenau erloschen .

Rastatt , den 10 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Reich .

Berw altungsfachen.
Polizeisatzen.

B .225 . Nr . 6346 . Radolfzell . An Stelledes zurückgetretenen Agenten Christian Koch , Uhren¬macher von hier , wurde Kaufmann Theodor Gösservon da als Agent der vaterländischen Feuerversiche¬
rungs -Gesellschaft „ Elberfeld " für den diesseitigen
Amtsbezirk bestätigt .

Radolfzell , den 9 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d. A. V . :
Heiß .

B .203 . Nr . 6438 . Emmendingen . Anton
Peter von Riegel wird hiemit als Agent der Aus¬
wanderungsunternehmer Rabus LStoll in Mann¬
heim für diesseitigen Amtsbezirk bestätigt .

Emmendingcn , den 8 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o .B .205 . Nr . 4659 . Ken singen . - Dem Kauf¬mann Anton Peter in Riegel wird die Konzessionals Bezirksagent für die zur Beförderung von Aus¬wanderern konzessionirten Unternehmer Rabus undStell in Mannheim ertheilt .
Kenzingen , den 7. Juli 1869 .

Großh . bad . Bezirksamt .
W a l l a u .

B .219 . Nr . 4829 . Triberg . UhrenWld - Fa -brikant Gregor Heine in Furtwangen wird als Be¬
zirksagent der Frankfurter Feuerversicherungs - Gesell¬schaft „Providentia " hiemit bestätigt .

Triberg , den 4 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

E r r l e b e n .
B .238 . Nr . 7128 . Rastatt . Steuererheber Ja¬kob Friedrich Tscherter von Durmersheim wird als

Bezirksagent der Leipziger Feuerversicherungs -Gesell¬schaft hiemit bestätigt .
Rastatt , den 5 . Juli 1869 .

Großh . bad . Bezirksamt .
S ch a i b l e.

Schäfer .

Gemeindesachen .
B .342 . Nr . 4788 . Eberbach .

Die Zusammenlegung der Grundstückeauf der Gemarkung Michelbach betr .Oer Gemeinderath von Michelbach hat die Zusam¬menlegung der Grundstücke in dem vom Dorf bis hin¬auf an die Schwanheimer Gemarkungsgrenze sich er¬
streckenden Wiesenthal , die Rektifikation der Bach unddie Erstellung der Wässerungseinrichtunq auf die
ganze Länge des Wiescnthals dahier beantragt .

Tagfahrt zur Abstimmung über das beantragte Un¬
ternehmen wird auf

F r e i t a g d e n 6. A u g u st l. I . ,Vorm . 9 Uhr ,
^

anberaumt , wozu sämmtliche betheiligte Grundeigen -
thümer mit dem Bemerken vorgeladen werden daß die
Nichterscheinenden als dem beantragten Unternehmenund den von Sachverständigen etwa vorgeschlagenenAenderungcn beistimmend werden angesehen werdenDer Ausspruch des Sachverständigen sammt denVorakten und den Plänen liegen 14 Tage lang zurEinsicht der betyeiligten Grundeigenthümer in demGemeindehaus zu Michelbach auf .

Eberbach , den 12 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

- v. Krutheim .
Druck und Verlag der G . Braun ' schcn Hosbuchdruckerei .
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